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Nachgedacht

Liebe Leserin, lieber Leser,

wir hatten uns lange nicht mehr gesehen, geschweige denn miteinander
gesprochen. Wie es eben so ist, wenn man nicht mehr in derselben Stadt
wohnt. Man verliert sich aus den Augen. Einmal im Jahr eine
Geburtstagskarte, gute Wünsche zum Weihnachtsfest und Jahreswechsel,
das war`s. Doch jetzt überraschte sie mich mit einem Anruf. „Ach, du bist
es, das ist ja eine Überraschung!“ Was sagt man nach einer so langen
Gesprächspause? Nun, zunächst das Übliche: Wie geht`s dir? Bist du
gesund? Und deinem Mann, wie geht es ihm? Doch dann nahm das
Gespräch eine Wende: „Weißt du, mir ging es noch nie so gut wie heute.“
sagte mir die inzwischen 71 Jährige. „Ich bin Gott auf eine Art begegnet, wie
ich es vorher noch nie erlebt habe.“

Jetzt wurde ich hellhörig. „Ach wirklich? Erzähl doch mal.“ „Ich war völlig
am Ende und habe Gott gesagt: ich habe keine Hoffnung mehr. Ich schaffe
es sowieso nicht.“ Sie hatte in ihrem Leben immer wieder heftige
Alkoholexzesse erlebt. Jetzt blieb ihr nur noch die Bankrotterklärung. „Doch
dann hörte ich ihn sagen: Du schaffst es nicht, das stimmt, aber vertraue
mir. Ich schaffe es.“ Und diese Stimme war so ermutigend, so einladend,
dass sie sich darauf einließ. „Ich habe ihm gesagt: Ja, du schaffst es. Ich
vertraue dir, ich überlasse mich dir!“ „Und, was hat sich verändert?“, fragte
ich. „Ich erlebe Gott ganz anders. Er ist so präsent in meinem Leben. Ich
bin im Gespräch mit ihm und er mit mir. Er lädt mich immer wieder ein,
meine Wut und meine Trauer vor ihm auszusprechen. Und er gibt mir Rat,
wenn ich ihn frage. Ja, tatsächlich, ich frage ihn zum Beispiel, ob und wann
ich etwas sagen soll. Es ist fast so, als wäre ich erst jetzt Christ geworden.
Dabei glaube ich doch seit vielen Jahren an Jesus, seinen Tod und seine
Auferstehung und bin davon überzeugt. Doch jetzt ist etwas anders
geworden. Seit diesem Erlebnis habe ich auch keinen Gedanken mehr
daran, mich mit Alkohol zu betäuben.“

Ihr Bericht beeindruckt mich sehr. Was für eine Freude, ihr zuzuhören. Ihre
sprühende Lebendigkeit kommt mir geradewegs durch die Telefonleitung
entgegen.

Entsetzt euch nicht! Ihr sucht Jesus
von Nazareth, den Gekreuzigten. Er ist
auferstanden. Er ist nicht hier.
Markus 16,6
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Nachgedacht

Er ist auferstanden. Er ist nicht hier.
So lauten die beiden letzten Sätze in
unserem Monatsspruch. Heutzutage
suchen wir Jesus, den Gekreuzigten,
zwar nicht mehr am Grab, doch auch in
unseren theologischen Erkenntnissen
oder im richtigen Glaubensbekenntnis
ist er nicht zu finden, ja, nicht einmal in
der Bibel, wenn wir ihn nicht an uns
heranlassen. Wir brauchen die
Begegnung mit dem auferstandenen
Christus. Wir erfahren ihn, wenn wir uns ihm überlassen, ihn in uns
„geschehen“ lassen.

Nach diesem Telefongespräch gehe ich beschenkt und ermutigt in meinen
Alltag zurück. Der Auferstandene – Gott selbst – ist mir näher, als mir ein
Mensch jemals sein könnte.

Ihre/Eure Ille Ochs
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Im März
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Allianzgottesdienst am 21.01.2024
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Allianzgottesdienst am 21.01.2024
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Zum Weltgebetstag der Frauen 2024

Ein Hoffnungszeichen gegen Gewalt und Hass
„… durch das Band des Friedens“
Zum Weltgebetstag 2024 aus Palästina

Die Gottesdienstordnungen für denWeltgebetstag am ersten Freitag im März
haben lange Entstehungsgeschichten. In Deutschland war diese mit der
Veröffentlichung der Liturgie im September 2023 zunächst abgeschlossen.

Angesichts der dramatischen Ereignisse in Israel und Palästina seit dem
7. Oktober hat das deutsche WGT-Komitee eine aktualisierte Version der
Gottesdienstordnung erarbeitet und im Januar 2024 herausgegeben. Diese
dient bundesweit als Grundlage für tausende von ökumenischen
Gottesdiensten zum Weltgebetstag. „Angesichts von Gewalt, Hass und Krieg
in Israel und Palästina ist der Weltgebetstag mit seinem diesjährigen
biblischen Motto aus dem Brief an die Gemeinde in Ephesus ´…durch das
Band des Friedens` so wichtig wie nie zuvor“, betont die evangelische
Vorstandsvorsitzende des WGT, Brunhilde Raiser. „Der Terror der Hamas
vom 7. Oktober jedoch und der Krieg in Gaza haben die Bereitschaft vieler
Menschen in Deutschland weiter verringert, palästinensische Erfahrungen
wahrzunehmen und gelten zu lassen. Die neuen Erläuterungen sollen dazu
beitragen, die Worte der palästinensischen Christinnen trotz aller
Spannungen hörbar zu machen.“

Auch das Plakat und die Postkarten wurden geändert, ein Zweig eines
Olivenbaums ist jetzt dargestellt.

Die biblischen Texte der Gottesdienstordnung, besonders Psalm 85 und
Eph 4,1–7 können in der aktuellen Situation tragen. Mit ihnen kann für
Gerechtigkeit, Frieden und die weltweite Einhaltung der Menschenrechte
gebetet werden. Die Geschichten der drei Frauen in der Gottesdienstordnung
geben einen Einblick in Leben, Leiden und Hoffnungen in den besetzten
Gebieten. Sie sind Hoffnungskeime, die deutlich machen, wie Menschen aus
ihrem Glauben heraus Kraft gewinnen, sich für Frieden zu engagieren. Ihre



9

Zum Weltgebetstag der Frauen 2024

Erzählungen sind eingebettet in Lieder und Texte, die den Wunsch nach
Frieden und Gerechtigkeit und vor allem die Hoffnung darauf ausdrücken.

Gaza, Hamas, Israel und Palästina sind aktuell Themen der Nachrichten. Wie
die Situation zum 1. März sein wird, ist nicht absehbar. Wird weiterhin Krieg
herrschen, wird es zumindest eine Waffenruhe geben oder wird ein Weg
gefunden für eine sichere und gerechte Lebensmöglichkeit der Menschen in
Israel und Palästina?

Am 1. März 2024 wollen Christ*innen weltweit mit den Frauen des
palästinensischen Komitees beten, dass von allen Seiten das
Menschenmögliche für die Erreichung eines gerechten Friedens getan wird.

Schließen auch Sie sich über Länder- und Konfessionsgrenzen hinweg
zusammen, um auf die Stimmen von Frauen aus Palästina und ihre
Sehnsucht nach Frieden in der Region zu hören und sie zu teilen.

So kann der Weltgebetstag 2024 in dieser bedrückenden Zeit dazu beitragen,
dass - gehalten durch das Band des Friedens - Verständigung, Versöhnung
und Frieden eine Chance bekommen, in Israel und Palästina, im Nahen
Osten und auch bei uns in Deutschland.

(2865 ZmL) Weltgebetstag der Frauen – Deutsches Komitee e. V.

© Kathrin Schwarze



10

Zum 40. Todestag von Martin Niemöller

Martin Niemöller - ein Mann der Widersprüche
1829 wurde Martin Niemöller als Sohn eines Pfarrers
in Lippstadt geboren.
Was würde Jesus dazu sagen?“ Als Neunjähriger
entdeckte er in einer Elberfelder Weberstube im
westfälischen Industrierevier - sein Vater war dort
Pastor - einen auf Samt gestickten Spruch: „Was
würde Jesus dazu sagen?“ Den Wandspruch hat er
nie vergessen.

Im Ersten Weltkrieg war der Seeoffizier Martin Niemöller ein erfolgreicher
U-Boot-Kommandant, und in der Weimarer Republik vertrat er stramme
vaterländische Ideale. Doch dann entschloss er sich, Theologie zu
studieren. Als Pfarrer im noblen Berlin-Dahlem entwickelte er soziales
Bewusstsein.
1934 waren evangelische Kirchenführer zum Empfang beim Reichskanzler
Hitler geladen. Der erklärte ihnen kategorisch: „Kümmern Sie sich um Ihre
Kirche, aber die Sorge um das deutsche Volk überlassen Sie mir!“ Es war
der kleine Pfarrer Niemöller, der ihm ganz ruhig antwortete: „Die Sorge um
das deutsche Volk hat jemand anderer auf unser Gewissen gelegt, und die
können Sie uns nicht abnehmen!“ Hitler soll sprachlos gewesen sein.
Niemöller gehörte zu den Gründern des regimekritischen
„Pfarrernotbundes“ und zu den Wortführern der Bekennenden Kirche. Bald
hagelte es Predigtverbote und Strafverfahren. Acht Jahre lang steckten die
Nazis den aufmüpfigen Pfarrer in Gefängnisse und Konzentrationslager.
Nach dem Krieg, als Kirchenpräsident in Hessen und Nassau, blieb er
unbequem und unberechenbar. Aussöhnung zwischen Kirche und
Sozialdemokratie, Kampf gegen die deutsche Wiederbewaffnung, Protest
gegen den Vietnamkrieg, er ließ keinen Fettnapf aus, in den er treten
konnte. Als er 1959Mütter und Väter warnte, ihre Söhne zur Bundeswehr zu
schicken und zu „Verbrechern“ ausbilden zu lassen, zeigten ihn der
Verteidigungsminister Franz Josef Strauß und zahlreiche Wehrpflichtige
wegen „Beleidigung der Bundeswehr“ an.
Dabei war Niemöller, der alte Seeoffizier, nie ein kompletter Pazifist. Aber
ein Krieg im Atomzeitalter, das sei nur noch „Massenmord und
Massenselbstmord“. Darum ging er als alter Mann auf die Straße, um gegen
den Wahnsinn der nuklearen Hochrüstung zu protestieren.

Christian Feldmann
Martin Niemöller starb am 6. März 1984 in Wiesbaden

Foto: epd-bild/Hans Lachmann
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Lernen aus der Vergangenheit

„Wer sich nicht an die Vergangenheit erinnern kann,
ist dazu verdammt, sie zu wiederholen“

Den Satz des spanischen Philosophen George Santayana hat der
damalige Bundespräsident Richard von Weizsäcker anlässlich des 40.
Jahrestages der Beendigung des Krieges in Europa und der
nationalsozialistischen Gewaltherrschaft leicht abgeändert wiederholt.
In seiner berühmten Rede vom 8. Mai 1985 sagte er: „Wer aber vor der
Vergangenheit die Augen verschließt, wird blind für die Gegenwart.“

Angesichts dem Erstarken der Rechtsradikalen und ihrer unsäglichen
Forderung nach „Remigration“ ist es unsere Pflicht nicht länger zu
schweigen, sondern aufzustehen und laut und deutlich „Nein!“ zu sagen.

Mit dem Stuttgarter Schuldbekenntnis vom 19. Oktober 1945 gestand die
deutsche evangelische Kirche ihr Versagen im Dritten Reich ein.
In diesem Schuldbekenntnis heißt es unter anderem: „… wir klagen uns
an, dass wir nicht mutiger bekannt, nicht treuer gebetet, nicht fröhlicher
geglaubt und nicht brennender geliebt haben.“

Martin Niemöller (1892-1984) hat nach dem Ende des zweiten Weltkriegs
den folgenden Text veröffentlicht, der uns auch heute als Mahnung und
Weckruf dient:

„Als die Nazis die Kommunisten holten,
habe ich geschwiegen; ich war ja kein Kommunist.

Als sie die Sozialdemokraten einsperrten,
habe ich geschwiegen; ich war ja kein Sozialdemokrat.

Als sie die Gewerkschafter holten,
habe ich geschwiegen; ich war ja kein Gewerkschafter.

Als sie mich holten,
gab es keinen mehr, der protestieren konnte.“
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Rückblick Allianz-Gebetswoche 14.01.–21.01.24

„Gott lädt ein – Vison für
Mission“ lautete das Thema der
diesjährigen Allianz-Gebets-
woche. Kann es sein, dass der
Blick für Mission in unseren
Gemeinden verloren gegangen
ist? Eine Frage, die sich
durchaus aufdrängt in einer Zeit,
in der Kirchen und Gemeinden
in Deutschland an Mitgliedern
verlieren und so manche
Pfarrstelle nicht neu besetzt
werden kann. Der Schweizer
Theologe Emil Brunner
formuliert: „Kirche lebt von der
Mission wie das Feuer vom
Brennen“ – beten wir für eine
echte Begeisterung, Jesus in
dieser Welt bekannt zu machen!
Die Gebetswoche stand unter zwei Perspektiven: Zuerst geht es um
„Gottes Mission“, Seine Hinwendung zu uns Menschen. Er lädt uns
ein durch sein Wort, durch Jesus Christus und zur umfassenden
Freiheit. Gleichzeitig ist es „unsere Mission“, die beste Botschaft der
Welt weiterzugeben - mit der erforderlichen Ausdauer und dem Blick
in die Zukunft. „Ich habe euch erwählt und bestimmt, dass ihr hingeht
und Frucht bringt und eure Frucht bleibt.“ Joh. 15, 16
Die einzelnen Veranstaltungen fanden abends in Gerlingsen, Lössel,
der Iserlohner Heide und in Barendorf statt, zum großen Abschluss-
gottesdienst trafen sich alle Geschwister in der Obersten Stadtkirche
Iserlohn.
Gemeinschaft im Rahmen der Allianz durften wir wieder als
wohltuend und bereichernd erleben und freuen uns schon jetzt auf
die nächste Veranstaltung am 9. Mai – den Open-Air-Gottesdienst im
Barendorf!
Ihre / Eure Inge Knöppel
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Im April
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Tag Zeit Thema Predigt

03.03. 10:00 Gottesdienst, Thema: „Komm rüber!“ Mit denen da drüben
(Lukas 19, 5 - 7) S. Ochs

10.03. 10:00 Gottesdienst, Thema: „Komm rüber!“ Mit der Schöpfung
(Genesis 2, 15) S. Ochs

17.03. 10:00 Gottesdienst, Thema: „Komm rüber!“ Mit der weiten Welt
(Apostelgeschichte 16, 9) S. Ochs

24.03. 10:00 Kanzeltausch im Sauerlandkreis offen

28.03. 19:00 Gründonnerstagsandacht mit Abendmahl S. Ochs

29.03. 15:00 Gottesdienst: Karfreitag S. Ochs

31.03. 09:30 Osterfrühstück und um 10.30 Uhr Ostergottesdienst
(Beginn der Sommerzeit) S. Ochs

Gottesdienste und Termine im März 2024

Tag Datum Uhrzeit Was

Fr. 01.03. Weltgebetstag der Frauen

Sa. 02.03. Kreisrat, FeG Gummersbach

So. 03.03. 15:00 Gemeindemitgliederversammlung

Di. 05.03. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Do. 07.03. 16:30 Biblischer Unterricht

Di. 12.03. 15:00 Seniorentreff

Do. 14.03. 10:30 Bibelgespräch

Fr. 15.03. 18:30 Treffen mit den Mitarbeitern des Pflegediensts Bethanien

Di. 19.03. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Di. 19.03.-
22.03. Theologische Woche, Ewersbach

Sa. 23.03. 10:00 Gabentisch

Di. 26.03. 18:30 Redaktionssitzung
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Tag Zeit Thema Predigt

07.04. 10:00 Gottesdienst mit Abendmahl offen

14.04. 10:00 Gottesdienst, Thema: „Die Frucht des Geistes“
(Galater 5, 22 - 23) S. Ochs

21.04. 10:00 Gottesdienst, Thema: „Geist und Fleisch“
(Galater 5, 24 - 26) S. Ochs

28.04. 10:00 Gottesdienst, Thema: „Das Gesetz Christi“
(Galater 6, 1 - 10) S. Ochs

Gottesdienste und Termine im April 2024

Tag Datum Uhrzeit Was

Di. 02.04. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Di. 09.04. 15:00 Seniorentreff

Do. 11.04. 10:30 Bibelgespräch

Di. 16.04. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Do. 18.04. 16:30 Biblischer Unterricht

Sa. 20.04. 10:00 Gabentisch

Mi. 24.04. 19:00 Gebetsabend

Do. 25.04. 10:30 Bibelgespräch

https://www.siegiochs.de/smart.htm
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Bibelgespräch:

Im Gemeindehaus
Barendorfer Bruch 7, 58640 Iserlohn
Tel. 02371 / 15 67 31

Jeden 2. und 4. Donnerstag
von 10.30 Uhr bis 11.30 Uhr

E-Mail: oder Kontaktformular:

Bibelgespräch / Hauskreis

Foto: DreamPixer (Pixabay)

https://iserlohn.feg.de/kontaktformular/Siegfried.Ochs@FeG.de

Hauskreis Start-up

Wer aus dem Raum der Gemeinde und darüber hinaus hat Interesse an
einer Neubelebung der Hauskreisarbeit?

• Sind Sie / Bist Du an einem Hauskreis interessiert ?
• Welcher Wochentag wäre für Sie / Dich am günstigsten ?
• Welche Uhrzeit wäre für Sie / Dich am günstigsten ?
• Was interessiert Sie / Dich vor allem ?

Rückmeldungen bitte an Pastor Siegfried Ochs per…:

https://FeG-Iserlohn@t-online.de
https://iserlohn.feg.de/kontaktformular/
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20. März: Frühlingsanfang
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20. März: Frühlingsanfang

Ich spüre Kraft fürs Leben

Ich genieße das Leben. Gerade im Frühling, wenn die Tulpen und
Osterglocken sich ans Licht schieben und Farbe in die Beete tupfen. Dann
ist es, als male einer die Erde neu, viel schöner, als jeder Künstler es
könnte. Doch: Wenige Tage nur, dann trocknet die Blüte der Osterglocke
und die farbigen Blätter der Tulpe biegen sich nach außen und fallen zu
Boden.
Manchmal ist es, als hielten die welkenden Blumen mir einen Spiegel vor.
Er zeigt mir mich und mein eigenes Leben.Auch ich bin vergänglich. Nichts
auf der Erde ist für ein Bleiben gedacht. Unvorstellbar erscheint mir darum,
was in der Bibel steht: 1. Korinther 15, Vers 42: Es wird gesät verweslich
und wird auferstehen unverweslich.
Dass die verwesliche Saat eine unverwesliche Ernte hervorbringen könnte,
die nicht vergeht. Dass einer dem Leben Dauer verleiht. Und doch soll es
schon einmal geschehen sein. Ostern. Da stand einer auf aus dem Grab.
Gott malt uns damit ein Dasein vor Augen, das bleibt. Und wir sehen, was
werden soll: Leben, das den Tod überwindet, kein Schmerz mehr, kein Leid,
kein Geschrei.
Nein, vorstellbar ist das nicht. Doch manchmal wage ich es, zu vertrauen.
Dann lasse ich mich fallen in das Versprechen, das von anderswoher
kommt – aus einer Welt jenseits meiner Vorstellungskraft.
Ich lehne mich an die Hoffnung, für die sich ein Größerer verbürgt als wir
Menschen. Und ich spüre, wie ich Kraft gewinne für das fragile und doch so
wunderbare Leben in der verweslichen Welt. Kraft, um es zu lieben, zu
hüten und zu bewahren.

Tina Willms
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Lieder aus dem EG
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Lieder aus dem EG
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Da hängen zwei am Kreuz

Quelle unbekannt
Da hängen zwei am Kreuz!
Da hat sich einer an Jesus gehängt!
Da hält einer den Gekreuzigten fest!
Da hat sich einer an Jesus geklammert!
Da hat sich einer für Jesus entschieden!
Da hat einer begriffen: Für mich hängst du da!
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Da hängen zwei am Kreuz

Da hängen zwei am Kreuz!
Da hat einer alles losgelassen!

Da hat einer alles aus den Händen gegeben!
Da hat einer nichts mehr festgehalten!

Da hielt einer nichts mehr zurück!
Da hat einer begriffen: Für mich hängst du da!

Da hängen zwei am Kreuz!
Da hat sich einer an Jesus geklammert!
Da könnte auch ein anderer hängen!
Das könnte auch Petrus sein!
Da kann auch ich hängen!
Wer nur begreift: Für mich hängst du da!

Da hängen zwei am Kreuz!
Da hat sich einer mit Jesus verbunden!

Da hat sich einer festgelegt!
Da hat einer sein Glück ergriffen!
Da hat einer die Liebe erfasst!

Da hat einer wirklich begriffen: Für mich hängst du da!

Du hängst für mich am Kreuz!
Du trägst mich!
Du hältst mich!
Du erträgst mich!
Du hältst mich aus!
Das ist genug: Du hängst für mich am Kreuz!

Du hängst für mich am Kreuz!
Du stirbst für meine Schuld!
Du gibst dich für mich hin!
Du gibst dich für mich auf!

Du gibst für mich dein Leben hin!
Du bist alles, was ich brauch: Denn du hängst für mich dort am Kreuz!

Du hängst für mich am Kreuz!
Du hast dich ganz für mich entschieden!
Du hast dich für mich tot geliebt!
Du hast dich für mich hingegeben!
Du bist genug: Wer hat mich jemals so geliebt?
Du hältst mich wirklich aus: Du allein warst für mich dort am Kreuz!

Siegfried Ochs nach einer Idee von H.-W. P.
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Die Passionsblume
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Kinderseite
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Neues aus der Welt der Bücher

Artikel-Nr.: 227001001
Verlag: SCM R.Brockhaus

Änderungen/Irrtümer vorbehalten

Weitere Informationen
finden Sie hier:

Kreuzweise - Sechs
Begegnungen mit
Christus rund ums
Kreuz

(Buch - Gebunden)
Eine Kollaboration in Text,
Bild & Musik

„Das Buch erzählt lebensverändernde Christusbegegnungen von
sechs biblischen Personen mit dem Gekreuzigten: Simon, der
Kreuzträger. Pilatus, der Kreuzhinterfrager. Maria Magdalena,
die dem Gekreuzigten nahe bleibt. Der Last-minute-Erlöste und
Mitgekreuzigte. Maria, die Mutter mit dem großzügigen Glauben.
Und der unterm Kreuz staunende römische Hauptmann.
Diese Begegnungen werden textlich, grafisch und musikalisch
zugänglich gemacht. Ein Plädoyer für Nachfolger, sich
gemeinsam versöhnt um Christus, den Gekreuzigten,
einzufinden. Das eigene Herz vom Kreuzgeschehen berühren zu
lassen, anstatt es zu zerreden und sich darüber zu streiten. Eine
besondere Einladung, am Kreuz weise zu werden.“

(https://www.mein-buechertisch.de)

20,00 €

https://www.scm-shop.de/kreuzweise-sechs-begegnungen-mit-christus-rund-ums-kreuz.html
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Gemeinde- und
Redak�ons-Anschri�:

Freie evangelische Gemeinde Iserlohn
Barendorfer Bruch 7
58640 Iserlohn
Telefon: 02371 / 15 67 31
Fax: 02371 / 15 67 32
E-Mail: feg-iserlohn@t-online.de

Pastor: Siegfried Ochs
Zollernstraße 4
58636 Iserlohn
Telefon privat: 02371 / 9 40 92 01
E-Mail: siegfried.ochs@feg.de

Bankverbindung: Sparkasse Iserlohn
IBAN: DE35 4455 0045 0018 0020 63
BIC: WELADED1ISL
Spar- und Kreditbank Wi�en
IBAN: DE32 4526 0475 0009 3470 00
BIC: GENODEM1BFG

Gemeindebrief-Redak�on: Bri�a Dörsch, Harald Eimers,
Inge Knöppel,
Siegfried Ochs (V. i. S. d. P.)

Internetadresse: www.iserlohn.feg.de

Bildnachweise siehe in den Bildern.
Weiterhin:

- S. 26 (Text und Bild):
hKps://www.mein-buecher�sch.de

- Rückseite: Friedhelm Leppert
(Alle weiteren Bilder: privat)

Bildnachweis:
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